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Abonnement
in Wien, in der Expedition Leopoldſtadt,
Ferdinandsſtraße Nr. 634, 2. Stock:

Ganzjährig 4ñ. 48 kr., halbj. 2 fl. 24 kr.,en fich 1 fl. 12 kr. C. M.
Auswärts bei allen k. k. Poſtämtern

mit täglicher freier Poſtverſendung ;
Ganzjährig 10 ſJ., halbjährig 5 . vier¬

teljährig 2 fl. 30 kr. C. M.
Für Wien beſtehen auch e

len, Fenn den 18, r, 1851.

Friedenszeitung
mu — 1 — — 0 —. 5ME 3 * H

rTtrter JaRTgang,.
Inſerate

aller Art werden in das Anzeigeblatt aufs
genommen und die dreiſpaltige Petitzeile
bei einmaliger Einrückung mit 4 kr, bei
zwel naliger mitõ kr., bei dreimaliger mit

6 kr. G. M. berechnet.

—*

Das Nedaktionsburean
befindet ſich ebenfalls in der Leopoldſtadt,

Ferdinands ſtraßeNr. 634, 2. Stock.

X [ +

YPrämmerations -Cinladung.
Sur mehreren Bequemlichkeit nuferer verehrten P. T. Leſer

wird anch für Wien mit 1. und 16. jedes Monats Brännme¬
ration zu 3 kr. pr. Donat bei der Redaktisn, Seopoldſtadt
ger. 681, und im Verſchleißgewölbe, Stadt, Wollzeile Nr. 767,
angenommen. Sugleich werden die E. T. Bräunmeranten,
welche das Abonnement den Golporteursübergeben, erſucht, den
von der Redaktion ansgeſtellten Pränumerationsſchein am fol¬
genden Tage zu verlangen. Jede andere, von wem immer ausge¬
ſtellte Beſcheinigung wird zurückgewieſen. Die Nedaktion.Gerichtsver handlungen.

Wien. Beim k. k. Bezirksgerichte Joſeph ſtadt kam geſtern
den 17. April ein einziger Fall wegen Uebertretung der verbotenen Rück¬
kehr zur Verhandlung. Auguſt Tuffner, Handlungsbuchhalter, aus dem
Großherzogthum Baden gebürtig, kehrte den 15. April 1851 nach Wien
zuruck, trotzdem er durch Urtheil vom 28 Febr. 1851 für beſtaͤndig aus
den oͤſterreichiſchen Kronlaͤndern abgeſchafft worden war. Er wurde zu
einer Strafe von ſechs Monat Arreſt verurtheilt.

— Bezirksgericht Neubau. Geſtern wurde Joſepha Scheitlin,
15 Jahre alt, welche ihrer Dienſtgeberin in mehren Eingriffen1 fl. 46 kr.
CM. entwendet hatte, zu 14 Tagen Arreſt verurtheilt.

Eben fo wurde der Hausknecht Cornelius und deſſen Geliebte Scharzi
wegen Diebſtahls und Mitſchuld daran, erſterer zu einer Woche, letztere
zu 48 Stunden Arreſt verurtheilt.

Zuletzt erſchienen Hermann Schmidt und Kaſpar Winkler, angeklagt
des Diebſtahls. Erſterer hatte Peitſchen im Werthe von 3 fl. 36 kr.
ſeinem Dienſtherrn entwendet und ſte an Winkler mit dem Bedenten ge»
geben, er möge fie verkaufen. Das Urtheil lautete gegen Schmidt auf
acht und gegen Winkler auf fünf Tage Arreſt. ö

Mit dieſen Fallen find die offentlichen Verhandlungen, der Charwoche
wegen, bis Dienſtag den 22. April unterbrochen.

Wiener Neuigkeiten.
Die Einkommenſtener wird auch auf das lombardiſch⸗venetianiſche

Königreich ausgedehnt werden . Das betreffende kaiſerliche Patent befindet
ſich bereits unter der Preſſe.

Zum Behufe der Herbeiſchaffung der erforderlichen Geldmittel ,
welche die Dazwiſchenkunft des Staates bei der Grundentlaſtungsoperation
in AÄnſpruch nimmt, werden ſaͤmmtliche direkten Steuern in jenen Kron
laͤndern, wo ſich dieſelbe im Zuge befindet, um einen fünfperzentigen Zu»
ſchlag erhöht werden. Schlaͤgt man die direkten Steuern, welche dieſer
Erhoͤhung unterliegen, mit beilaͤufig 45 Millionen Gulden an, fo entſpricht
dem der von der Regierung ſelbſt als erforderlich ausgewieſene jährliche
Betrag von 2, 100, 000 fl. CM. mit großer Genauigkeit .Der Verkehr zwiſchen Wien und Ungarn if außerordentlich im
Steigen begriffen. Es kommen jetzt durchſchnittlich laut Poſtausweiſen taͤg=

lich fänfzigmal fo viel Briefe mit Geld beſchwert aus Ungarn in Wien
an, als im Jahre 1849.

* Zu Ueröm, einer von Deutſchen bewohnten Ortſchaft , eine Meile
nördlich von Ofen, ruhen in einer Kapelle die irdiſchen Ueberreſte der Erz¬
herzogin Alexandra Paulowna, erſte Gemalin des verewigten Erzherzogs
Joſeph Palatin. Ein ruſſiſcher Prieſter mit vier Chorſaͤngern verſteht den
Gottesdienſt in dieſer Kapelle nach altgriechiſchem Ritus. Da der letzte
Pope mit Tod abgegangen, fo {ft kürzlich fein Nachfolger ans Rußland
in Peſth eingetroffen, dem vorigen Sonntag durch einen Hausbeamten der
*

be glichen
Familie die theuren Reliquien in üblicher Weiſe übergeben

wurden.
Unlaͤngſt ereignete ſich auf dem Wagramer Bahnplatze ein trauri¬

ger Vorfall. Zwei Brüder, Namens Bucher, beide ſogenannte Feuerar¬
beiter, ſaßen beim Frühſtüͤck , das aus geſottenen Eiern beſtand. Aus
Scherz begannen ſie ſich mit Eierſchalen zu werfen, wobei einer von dem
andern in das, Geſicht getroffen wurde. Der Getroffene gerieth hierüber in
Zorn und warf den Kochtopf fo heftig nach dem Kopfe feines Bruders,
daß derſelbe augenblicklich todt niederſtürzte. Eine gerichtliche Kommiſſion

unterſuchte balb hierauf die Leiche und fand, ſonderbar genug, keine aͤußere
Verletzung , die den Tod herbeigeführt haben könnte .

Wie „Schw. Bl.“ berichten, {ft ſchon wieder ein Lehrer des Nano
tons Luzern, ein eifriger Anhänger des Sonderbundes und Zögling des
St. Urban'ſchen Lehrerſeminars, wegen unnaturlicher Laſter in's Gefdug¬
niß abgeführt worden.Der Pariſer „National“ theilt folgenden, mit Wellington's letzter
Rede ſonderbar kontraſtirenden, in Tarbes vom Jahre 1814 her auſbe¬
wahrten Brief mit: „Herr Maire, Sie wollen bei Empfang dleſes
Briefes die Herren.... verhaften und tödten laſſen. Gez. Arthur
Wellesley .Bei Jasper, Hügel und Manz iſt eine höchſt intereſſante Bros
{Hüte ‚Nachtgedanken des Publiziſten Gotthelf Zurecht,, vom Verfaſſer
des berühmten Buches „Geneſis der Revolution in Oeſterreich, “ erſchienen .
Daſelbſt iſt auch eine dritte verbeſſer te Auflage der Pillersdorff'ſchen
Schrift: „Ueber die Finanzen Oeſterreichs“ zu haben.Der reichſte Bienenbeſitzer in Europa befindet ſich in der Gemeinde
Karlsmark in Schleſien. Es iſt der dortige katholiſche Pfarrer Dzierzon,
welcher im Jahre 1850 300 Bienenſtöcke zählte, die ihm einen reinen
Gewinn von 1800 fl. CM. abwarfen.Man ſchreibt dem C. B. a. B.“: FZM. Haynan hat ſich ent¬
ſchloſſen , die Memoiren feines thatenreichen Lebens zu verfaſſen. Während
feiner letzten Anweſenheit in Wien hat er ſich mit einem Publiziſten, ehe—¬

maligen Redakteur eines hieſigen Blattes, in Verbindung geſetzt, damit
dieſer bei der Abfaſſung des Werkes dem Generale an die Hand gehe.
Es ſtehen ſomit intereſſante Aufſchlüſſe in naher Zukunft bevor, da man
bei der bekannten Freimüthigkeit Haynau's mit Sicherheit erwarten kann,
er werde die geheimen Fäden jener intereſſanten Epoche, in welcher er die

s. Rolle ſpielte, aufdecken , ohne ſich durch perſönliche Rüͤckſichten lelten
a
* Hr. Direktor Alois Pokorny hat mit Frau Weiß einen weiteren

Cyklus von 10 Gaſtrollen mit ihrer Balletgeſellſchaft abgeſchloſſen, der
mit Oſtermontag im Nationaltheater an der Wien feinen Anfang nimmt.
Durch dieſes fortgeſetzte Gaſtſpiel inWien wird die Kunſtreiſe dieſer Ge¬
ſellſchaft nach Peſth verzögert.

* Der ruhmlichſt bekannte ruſſiſche Hofkapellmeiſter Hr. Gungl iſt
vorgeſtern aus St. Petersburg hier eingetroffen und wird ſich, wie wir
bereits meldeten, nach Oſtern in mehren der vorzuͤglichſten Lekalitäten
mit feinem großen Orcheſter produziren. Gungl's Walzer gelten den Yes
tersburgern das, was uns Wienern die Strauß'ſchen Weiſen gelten.Das in einem Saale des erſten Stockes im Bärgerſpitale zur Bes
ſichtigung aufgeſtellte Kriegsſchiff „Neptun,“ ſammt einem intereſſanten
Kosmorama des Herrn Lindner, wird nur noch bis inkluſive der Oſter¬
feiertage ausgeſtellt bleiben, und es ſollte Jedermann, der ſich ein großes
Kriegsſchiff mit allen Einzelnheiten in einem kleinen , aber verhaͤltnißmaͤßig
nech immer großen Maßſtabe vergegenwaͤrtigenwill, nicht unterlaſſen, das¬
ſelbe zu beſehen . Das Schiff in ſeiner Größe, mit allen Beſtandtheilen,
ſei es Bau, Schiffseintheilung, Schiff sgeräthſchaften,Taue, Anker, Maſt¬
bäume, Strickleitern , Flaggen, Segel, mechaniſche, oͤkonomiſche, aſtrono¬
miſche, Sanitäts⸗ und tauſend andere Vorrichtungen, Schiff ͤbemannung
und Bequartirung, Munitions vorraͤtheund Geſchüͤtz , Proviant, Pulver¬
und andere Magazine, kurz eine ſolche Genauigkeit, daß das kleinſte auf
einem Schiffe befindliche Theilchen im genauen Maßſtabe plaſtiſch dem
Auge ſich darbietet. Nit Staunen muß man dleſe Meiſterarbeit betrach¬
ten, die Jedermann auf das Angenehmſte befriedigt. Nicht minder anzle¬
hend ſind die Kosmoramabilder des Herrn Lindner, die bei der magiſchen
Beleuchtung die Natur vergegenwärtigen; die Meerenge von Gibraltar,
Prag, Trieſt, ein Schiffs brand, die Seeſchlacht von Trafalgar und mehre
andere liefern einen überraſchenden Anblick .Am kommenden Oſterſonntag bereiten ſich eine Menge Wiener, denen
die Geſchäfte es nicht erlauben, ſelbſt am Sonntag eine ihrer Geſundheit
und Erholung nuͤtzliche Landpartie zu machen, zu einem Ausfluge in die
reizenden Oriſchaften der nahen Gebirgsgegenden vor. Möge ihnen ein
herrliches Wetter das Herz und die Pilgerfahrt erleichtern.Ein Induſtrieritter wußte ſich jüngſt nächtlicher Weile, wie man
dem „Wand.“ aus Oberoͤſterreich ſchreibt , Eingang in die Kanzlei der
Gemeinde N. zu verſchaffen . Da ſich die Gemeinde kurze Zeit vorher eine
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neue Kaſſe hatte anfertigen laſſen, fo war es bei dieſem nächtlichen Be¬
ſuche vermuthlich auf den reichen Inhalt derſelben abgeſehen. Der Schlüſ¬
ſel an der Kaſſa fehlte nicht, und der Db

Kaſſe befanden ſich nicht mehr als — zwei Sulden Einloſungs⸗Scheine.
Der Dieb war großmuͤthig genug, und ließ den Gewmeindereichthum
unberührt.
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Direktor Karl hat Herrn Profeſſor Herrmann neuerdings einen
Antrag auf acht Gaſtvorſtellungen gemacht , den derſelbe jedoch ablehnte.Der Hoffleiſchſelcher, Hr. Adam Weis happel, hat dem Invaliden
Hans Kommando 50 fl. CM. mit der Widmung übergeben, daß die
ſammtliche invalide Mannſchaft am Oſterſonntage mit einer beſſeren Menage
bewirthet werden könne. Wir bringen dieſe ſchöne patriotiſche Handlung
mit dem Wunſche zur allgemeinen Kenntniß, daß dem edlen Geber der
Dank der armen alten Krieger ſein Oſtermahl würzen und ſein Beiſpiel
Nachahmung finden möge, (Oe. V.)

«Auf der Wieſe zwiſchen heil. Kreuz und Gaden iſt einem Kalk¬
bauer, welcher auf dem Wagen ſchlafend nach ſeinem Wohnorte (h. Kreuz)
zurückkehrte, der Hals durchſchnüten worden, ohne daß derſelbe jedoch
getödtet worden wäre. Der Angriff geſchah in raͤuberiſcher Abſicht und es
ſſt noch vorgeſtern Abends ein Beamter des Bezirksgerichtes in Baden
zur Einleitung der Unterſuchunz an der Thatort abgegangen.Die 75jährige Tagloͤhnerin D. O. hatte vorgeſtern das Unglück,
ſich unweit der Franzensbrücke, durch einen zufälligen Sturz, eine Rippe
zu brechen, in Folge deſſen ſie ſogleich der aͤrztlichen Pflege unterzogen
werden mußte. ; |

Gelegenheitlich einer Patronillirung nach Kemencz in Ungarn, brach¬

Johann Salaniec auch Szalaniec oder Szalaniewicz genannt, aus
n | Jaworniti, Herrſchaft Szlachiowa, Sandecer Kreiſes gebürtig, Sohn

Rh möchte bei deſſen Anblicke
nicht wenig erfreut worden ſein. Leider taälſchtèe die Hoffnung; in der

eines Landmannes, 39 Jahre alt, römiſch-kathol. Religion, Witwer und
Vater von drei Kindern, verließ im 22. Lebensjahre wegen eines ihm
angeſchuldigten Diebſtahls das väterliche Haus, erwarb nun feinen Unter—
halt als Schäfer, und wurde im Jahre 1845 wegen Verbrechens des
Diebſtahls zum einjährigen ſchweren Kerker verurtheilt. Nach überſtande¬
ner Strafe hielt ſich Salaniec theils in Zloczower Kreiſe, groͤßtentheilsaber in Lemberg auf, und faßte, des Dienens überdrüßig, im Sommer
des Jahres 1848 den Entſchluß, ſich zur Begründung einer eigenen
Wirthſchaft, vor Allem, wenn auch auf verbrecheriſche Weiſe, jn den
Beſitz eines Fuhrwerkes zu ſetzen. Mit dieſem Vorſatze ging Salaniee
am 18, Auguſt 1848 von Lemberg gegen Zboisk, und begegnete nahe
am Wirthshauſe den Malechower Inſaſſen Johann Bryk, welcher mit
ſeinem Weibe Gemüſe zur Stadt führte. Noch in Mikolajow faßteSalaniec den Entſchluß, den Bryk zu ermorden und ſich dann des Fuhrs
werkes zu bemächtigen. Zu dieſem Zwecke kehrte er mit Bryk im Derewaczer
Wirthshauſe ein, bewirthete ihn mit Branntwein, hielt bei einem der

näͤchſten zwiſchen Derewacz und Lemberg befindlichen Wirthshäͤuſer wieder
an, trank mit dem ſchon ſlark berauſchten Bryk abermals Branntwein,
und entwendete aus dem Vorhauſe dieſes Wirthshauſes eine Haue, um
damit den Mord zu vollziehen. Auf der weiteren Reiſe ſchlief Bryk auf

den Wagen ein, Salaniec ſchlug ſogleich die Leitſeile um die Wagenleiterund verſetzte dem Biyk mit der Haue einen fo kraͤftigen Schlag auf ben
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ten zwei Gensd'armen in Erfahrung, daß eine dortige Inwohnerin ſich
am 23. v. M. mit ihrem halbjaͤhrigen Kinde nach Kahoncza begab, und
ohne das Letztere am 25. v. M. Abends nach Hauſe gekommen ſei. Die¬
ſelbe gab an, daß ſie mit dem Kinde ins Waſſer gefallen, und dieſes hie¬
bei ertrunken wäre. Nachdem. zu vermuthen ſteht, daß fie ſich dieſes Nine
des abſichtlich entledigte, ſo wurde dieſelbe wegen Verdacht des Kindes»
mordes arrelirt, und dem Bezirksrichteramte eingeliefert.

Vorgeſtern früh iſt ein Transport von 16 weiblichen Straͤflingen
aus dem hieſigen Strafhauſe nach Stein in das dortige Filiale abgegangen.

*In einem Haufe. auf der Wieden wurde vorgeſtern ein Kattun¬
drucker in dem Augenblicke ertappt, als er eben ein bei einem ebenerdigen
Fenſter gehangenes Frauenkleid entwendete. Er wurde angehalten und der
Behoͤrde übergeben.Im Orte Neuwald in Böhmen fielen am 1. d. M. zwei ſechs¬
jährige Mädchen, welche in der Nähe des ſtark angeſchwollenen Baches
Neiße ſpielten, vom Stege in denſelben. Eines derſelben wurde mit Muͤhe
gerettet, das andere aber erſt am folgenden Tage eine bedeutende Strecke
unterhalb des Steges ertrunken gefunden.Der zu Szecſeny in Ungarn wohnhafte Grundherr von E. zeigte
am 30. v. M. an, daß in ſeinem Hauſe mehre Effekten und Pretioſen
geſtohlen wurden, und daß er ſeine Dienerſchaft dieſes Diebſtahls verdaͤch¬
tig halte; eine Gensd'armerie⸗Patrouille wurde ſonach dahin entſendet,
und bei vorſchriftsmäßig vorgenommener Hausdurchſuchung wurden von
den entwendeten Effekten beim Schaffer J. N. eine Wanduhr, beim Ben
bienten J. E, eine Tiſchglocke, zwei Meſſingleuchter und eine Studier¬
lampe, bei ber Köchin M. K. das Porträt des GSrundherrn vorgefunden.
Ferner hat nach Angabe des Bedienten die Frau des Gärtners J. eine
Schachtel mit Seidenkleidung und Pretioſen nach Guns zum Verkaufe
getragen. Saͤmmliche Dienſtleute wurden arretirt und dem Bezirkskom˖
miſſariate zu Stein am Anger eingeliefert.Als vorgeſtern ein Inquiſit aus dem Stabsſtockhauſe in das Kri¬

Kopf, daß dieſer nur noch röchelte, worauf Salaniec ihn voin Wagen
warf, in den Straßengraben ſchleifte, und mit dem in ber Naͤhe liegen¬
den Heidekorn bedeckte. Nach vollbrachtem Morde fuhr Salaniec, um der
Entdeckung zu entgehen, nach Alt- Sandec, verkaufte auf dem dortigen
Markte dieſes Fuhrwerk um 45 fl. CM. und machte ſich auf den Ruͤck=
weg nach Lemberg. Nach Lemberg zurückgekehrt, fuhr er in Geſellſchaft
mehrer Landleute, welche nach JIloczow zürückkehrten, und es gelang ihm
in dem nächſt Zloczow liegenden Dorfe Jaſionowce den ihm fruͤher un-¬

bekannten Landmann Adalbent Luczyäzyn zu einer Fahrt zu dingen. Am
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28. Oktober 1848 traten ſie die Reiſe an; in der Nähe von Bilka
Sölachecka ſetzte ſich Salaniec in den Ruͤcken des die Pferde leitenden
Luczyszyn , und verſetzte plötzlich mit einer (wie er behauptet ) im Wagen
durch ihn ſchon vorgefundenen Hacke, demſelben einige fo kraftige Streiche
auf den Kopf, daß Luczyszyn augenblicklich zuſammenſank, worauf der
Mörder in das ſeitwärts liegende Feld fuhr, den noch ſchwach röcheluden
vom Wagen warf, und mit dem Fuhrwerke nach Lemberg zurückkehrte.
Gleich nach veruͤbter That faßte Salaniec den Vorſatz, eine gewiſſe Aung
Nazarkowa, welche in Lemberg bei einer ſeiner Bekannten wohnte, unter
dem Vorwande iht in Busk einen Dienſt als Köchin zu verſchaffen, zur
Reife dahin zu verlodken, fie unterwegs zu ermorden, und ſich ihrer Hab
ſeligkeiten zu bemächtigen. Es gelang ihm auch wirklich das dritte von
ihm auserleſene Schlachtopfer zu überliſten . Nazarkowa fuhr mit ihm am
30. Ottober 1848 von Lemberg nach Busk, nnd nahm einen Koffer,
welcher ihr Eigenthum enthielt, mit auf den Wagen. Als die auf dem
Wagen hinter Salantec ſitzende Nazarkowa einen Streit anfing, weil
Salaniec ihr zu langſam fuhr, erachtete Letzterer dieſen Augenblick für

| günftig zur Vollziehung feines Vorhabens, verſetzte, ſich umkehrend , ihr
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den erſten Streich mit dem dicken Ende des Peitſchenſtieles über den
Kopf, der fo heftig war, daß das Blut ihr Geſicht überſtrömte , und fie
auf die Seite ſant. Salaniec ergriff hierauf die Hacke, mit welcher er
den Luczyszyn erſchlug, verſetzte mit dem Rücken derſelben der Unglück¬
lichen einen Schlag auf den Kopf, worauf ſie vom Wagen ſiel; nun
ſprang Salaniec vom Wagen, verſetzte ihr noch einen Hieb mit der
Hacke, und ſchleppte die Entſeelte zu einer Lehmgrube, in welcher er den

minalgebaͤude geführt wurde, entſprang derſelbe der Eskorte, ohne daß es Leichnam warf, und mit dem Fuhrwerke und Koffer der Ermordeten
gelungen waͤre, ſeiner habhaft zu werden. Dieſer Vorfall erregte in der
Alſervorſtadt, wo der Arreſtant entwichen iſt, bedeutendes Aufſehen.Ueber Angabe feines Weibes wurde am 28. v. durch eine Gens
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nach Lemberg zurückkehrte.
Von nun an verweilte Salaniec theils in Lemberg, theils in der

naͤchſten Umgegend , begab ſich im Juni 1849 in Geſellſchaft mehrer Land¬darmerie. Patrouille der Bauer M. H. zu Nagü⸗⸗Khrös wegen thaͤtlicher leute aus der Umgegend von Przemyglany dahin, und ging dann welter
Mißhandlung feiner 7jährigen Tochter, der er mit einem Stück Holze bis Rohatyn und Volszowiec. Dort kam er zufällig mit dem Bolszow¬
mehre Wunden in den Kopf ſchlug und fie dann mit Füſſen trat, arre¬
tirt, und dem dortigen Oberſtuhlrichteramte eingeliefert.Auf dem am 28. v. M. von Semlin nach Peſth rückkehrenden
Dampfſchiffe wurde dem Handwerksburſchen J. St. eine goldene Sack¬
uhr geſtohlen. Auf Anſuchen mehrer Paſſagiere wurde auf dem zweiten
Platze im Beiſein des Kondukteurs, durch den das Dampfſchiff begleiten¬
den Gensd'arme Hirſchmann eine Unterſuchung vorgenommen , und dieſe
Uhr unter einern Tiſche auf dem Fußboden gefunden. Der Thaͤter konnte
jedoch nicht ermittelt werden.Inland

— Lemberg, 11. April. Heute wurde hier in den Morgenſtunden
die Todes ſtrafe durch den Strang an einem Raubmörder vollzogen, deſſen
eigenes Geſtaͤndniß das hieſtge k. F. Strafgericht in dem über dieſen Ver¬
brecher gefaͤllten Urtheile veroͤffentlichte:

cer Inſaſſen Ludwig Ilnicki, Sohn des Johann Ilnicki zuſammen, mie¬
thete ihn zur Fahrt nach Suchodoly , und zwar, wie Salantec behauptet,
in keiner böſen Abſicht, ſondern um in dem Wirthshauſe Suchota hinter
Suchodoly Waaren einzukaufen, welche er in Lemberg mit Gewinn abzuſetzen
hoffte. Am 18. Juni 1849 fuhr Salaniec und Ludwig Ilnicki von Bol¬
ſzowiec in die Gegend von Suchodoly; bei dem Suchodolyer Wirthshauſe
aͤberraſchte fie plötzlich ein ſtarker Regen, Ilnicki wollte deßhalb nicht
mehr weiter fahren, und nahm den Salaniec (wie dieſer behauptet) for
gar das Geld aus der Taſche, über Vorſtellung des Salaniec aber ſich
herbeiließ, die Reiſe am folgenden Morgen fortzuſetzen und ihm das Geld
zurückzuſtellen. Auf ihrer Weiterreiſe hielt Ilnicki in der Nähe von Gaje
Suchodolskie an, und ſtieg ab, um Waſſer aus dem Straßengraben zu
trinken. Salaniec folgte ihm nach, und forderte ihn nun auf, er möge
ihm fein Geld zurückſtellen, was Ilnicki verweigerte : es entſpann ſich nach
Angabe des Salaniec ein Streit; Ilnicki gab ihm einen Fauſtſchlag in
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das Geſicht, und warf ihn zu Boden. Salaniec raffte ſich jedoch auf, | = Paris, 15. April. (Z. D.) Das Miniſterium beräth die Res
ſchleuderte den Ilnicki gegen den Wagen, bemächtigte ſich der Wagen» viſion, Die „Patrie“ fordert die Reviſion der Petitionen. Faucher ſchickt
laichſe, verſetzte ihm mehre kraftige Hiebe über den Kopf, fo, daß dieſer den Präfekten ſtrenge Inſtruktionen . Cronſeilhes bleibt Miniſter . Gerücht.
ſich nur noch einige Male auf der Erde herumwaͤlzte, dann aber regungs⸗ weiſe ſoll Aupit den Kriegsminiſter Randon erſetzen. Quäſtor Beze laͤßt
los liegen blieb. Salaniec ergriff mit dem Fuhrwerke die Flucht nach einige Nationalgardiſten wegen Aeußerungen gegen die Legislative vers
Lemberg, wo er nur einige Tage verweilte, und ſich nach Sedzisrow, haften.
Rzeszower Kreiſes begab, um dieſes Fuhrwerk dort zu verkaufen, was

er
— Modena, 11. April. Der heutige „Meſſagere“ veröffentlicht

auch ins Werk ſetzte, und nach Lemberg zurückkehrte, wo er angehalten ein herzogliches Dekret vom 4. d. M., laut welchem der Staat auch von
und nach n,, Seitens der hohen und höchſten Juſtizbehörden des Pripatlandſtrichen gegen Entſchädigung Gebrauch machen kann, um Stra—

über ihn vom k. E. Lemberger Strafgericht gefällten Urtheils am 11. ßen, welche nach Bergwerken und Marmorbrüͤchen führen ſollen, bauen
April durch den Strang hingerichtet wurde. laſſen zu können.

— Krakau. Am 13. d. M. ereignete ſich in Michalowice bei — Genua,11. April. Weder geſtern noch heute wurden neue Faͤlle
Krakau ein bedauernswerther Fall. Eine Offiziersgattin war eben im Be⸗ der Karbunkelkrankheitder hieſigen Sanitaäͤtsbehöͤrde angezeigt. An dieſer
griffe, an der Kaffeemaſchine das Frühſtück zu bereiten. Unvorſichtiger⸗ bösartigen Krankheit liegen jeßt nur fünf Individuen krank darnieder
weiſe brachte ſie die Spiritusflaſche in die Nähe des Feuers, welche und nur bei einem it Todesgefahr vorhanden. Alle verdächtigen Objekte
ſohin ſprang, und in Flammenzügen auf die Erde ſtrömte. Die Kleider wurden mit Beſchlag belegt und in das Lazareth alla Foce gebracht.
der Frau fingen Feuer und es war zu ſpaͤt, als ihr auf den Schrei Ueberhaupt wurden heute fo ſtrenge Maßregeln gegen alle aus verdaͤchti⸗·
Hilfe wurde. Unter qualvollen Leiden gab fie am anderen Tage den gen Ländern kommende Provenienzen ergriffen, daß jede Beſorgniß ver¬
Geiſt auf. ſchwunden iſt. Manche Aerzte behaupten , die Karbunkel ſei nicht eigentlich

— ECattaro, 10. April, Am 1.R, 2. und 3. April iſt es an der anſteckend, denn uberall, wo mit getrockneten Häuten viel gearbeitet wird,
montenegro⸗ türkiſchen Grenze zwiſchen den Gluhodoljanern , d. i. den Nahias ereignen ſich Fälle ſolcher Art, ohne Aufſehen zu erregen und ohne daß
von Montenegro , und den Spicanern, d. i. den turkiſchen Unterthanen , zu die Krankheit für Menſchen gefährlich wäre, welche nicht in unmittelbare
hitzigen Gefechten gekommen, wobei auf Seite der Montenegriner fünf Berührung mit den faulen Haufen kommen.
Mann getödtet und acht ſchwer verwundet wurden. Auf Seite der Türken — Warſchan, 10. April. Jm künftigen Monat wird bei Lowicz
ſoll, aber ungleich mehr Todte und Verwundete geblieben fein. Ein Mona

.
ein großes Lager errichtet werden, welches die Truppen des zweiten In—

tenegtiner, Namens Georg Vukſanovic , der feine Waffen verloren hatte, fanteriekorps unter Generallieutenant Paniutin beziehen werden. Die Mus
riß einem Türken die Hacke aus der Hand und ſpaltete ihm damit den nö ders, welchen der Kaiſer beiwohnen wird, dürften in der zweiten Halfte
Kopf. Wie man hört, ſollen neueſtens zwei Begs, Barski (Antivarih des Menats Mai ſtattfiuden.—Zu den großartigen Bauten, welche
und Uciinski mit ihrem Haufen die Nahias von Montenegro in die Flucht gegenwaͤrtig Warſchau entſtehen ſieht, wird nächſtens das neue Erziehungs

geſpreugt haben. injtitut für Adelige gezählt werden können, welches im großartigen Maßa
ſtabe noch in dieſem Sommer begonnen werden wird.

A l 8 . . Der Kaiſer von Rußland hat das Modell der Dnieperbruͤcke beius lan 8. Kiiow dem Inſtitute des techniſchen Korps zum Geſchenke gemacht. Dieſes
— Berlin, 12. April. In Betreff der Feuer der Enthüllung des . Vtodell iſtvon dem berühmten Mechaniker Dzemi in London ſehr kunſt=

Denkmals Friedrichs den Großen, welche am 31. Mai d. J. in groß voll gefertigt , geht bis in das kleinſte Detail zu zerlegen und feine Größe
artiger Welſe hier begangen werden wird, haben bereits mehre Beſpre⸗ beträgt den hundertſten Theil der Brücke ſelbſt, die 300 Klafter lang
chungen, namentlich von Seite der hieſigen Akademie der Künſte ſtatt⸗ und 50 Schuh breit iſt, daher das Modell drei Klafter Länge hat. Diele
gefunden. Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen wird zu dieſem Feſte Brücke ruht auf drei Bogen, von denen einer zur Durchlaſſuug der
hierher nach Berlin kommen, wie er vor feiner Abreiſe hieſigen konſervativen Maſtſchiffe eingerichtet iſt. Das Modell {ft auf einem Spiegel aufgeſtellt ,
Mannern andeutete. Da das Feſt als ein preußiſch⸗nationales betrachtet in welchem ſich der untere Mechanismus abſpiegelt.
wird, ſo dürfte auch von Seite der konſervativ⸗ konſtitutionellen Vereine — Stockholm, 28. März. In Norwegen haben neue Unruhen
Alles aufgeboten werden, um zur größern Verherrlichung desſelben bei⸗ am 14. und 15. in Dronthein und am 10. in Meldalen ſtattgefunden .
zutragen. Aus den Provinzen des Staates dürften wohl Deputatlonen In Drontheim war die Veranlaſſung dazu, daß die Fiſcher der Stadt
zur . des Feſtes zu erwarten ſein. Se. Majeſtät der König den ſogenannten Seebauern nicht geſtatten wollten , ihre Fiſche auf dem
hat einem hieſigen Kuͤnſtler die Ausführung einer Denkmünze in Bezug Markte der Stadt zu verkaufen. Sie hatten zuerſt vom Stifts amtmann
auf dieſes Felt aufgetragen . Mit der Zuſammenſtellung der Reliefs, welche ein ſolches Verbot für die Seebauern verlangt, und da ihnen dies ver=
das Denkmal ſchmuͤcken werden, wird an Ort und Stelle bereits binnen weigert wurde, ſo verübten fie die größten Gewaltthätigkeiten gegen die
Kurzem begonnen werden. Die Unterlage des Denkmals bildet ein pracht⸗ Seedauern, Die Polizei kam dazwiſchen , ſchrieb die Namen Einiger auf,
voller Granit. Die Künſtlerſchaft hat auch bereits berathen, in welcher und forderte die aͤrgſten Unruheſtifter auf den folgenden Tag zum Verhör
Weiſe der Meiſter Prof. Rauch bei Gelegenheit der Enthüllung feines vor. Die Verhaftung eines Trunkenbolds , welcher ſich dabei mit Handen
großen Werkes zu feiern ſei. und Füßen widerfegte, und deswegen einige Hiebe erhielt, gab das Zei»

— Berlin, 16. April. (T. D.) Die kurfuͤrſtliche Paradeangelegen, chen zum Ausbrüche eines allgemeinen Tumults. Derſelbe war nach dem
heit erſcheiat ausgeglichen. Rathhauſe geführt worden, und dieſes wurde daher unter dem wildeſten

— Mannheim, 11. April. Die Regierung hat der hieſigen Geſchrei und Lärm erſtüärmt, wobei Thüren und Fenſter zerſchlagen und
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde die Bitte: eine Kreuzerkollekte Behufs der der Berhaftete befreit wurde. Später wogte der aufgeregte Haufen nach
Erbauung eines Betſaales eröffnen zu dürfen, abgeſchlagen. „der Harmonie,“ wo der Geburtstag J. M. der Königin gefeiert wurde,

— Aus der Schweiz, 11. April. In Freiburg gehen wichtige ward aber hier nicht eingelaſſen, ſondern von einigen beherzten jungen
Diuge vor. Die radikale Partei daſelbſt, der ſogenannte patriotiſche Vers Männern mit blutigen Köpfen zurückgewieſen . Jetzt verlangte die bis da¬
ein,“ hat der Regierung folgende Maßregeln anzuordnen vorgeſchlagen: hin allein thaͤtig geweſene Polizei das Einſchreiten des Militärs, und nun
1) Stadt Freiburg ſofort auf die Dauer der Gefahr in Belagerungszu⸗ wurde von dem Militär, welches aͤußerſt kräftig von der Bürgerwehr
ſtand zu verſetzen , zu dieſem Zwecke eine vom Staatsrath zu wählende unterſtutzs wurde, um 11 Uhr Nachts die Volks maſſe zerſtreut. Indeſſen
Vollziehungskommiſſion von 5 Mitgliedern, theils Civil theils Militär, die Fiſcher fuhren ‚am folgenden Tage fort, die Seehauern gewaltſam zum
zu inſtalliren, die im dringenden Fall mit der noͤthigen Gewalt auszurü⸗- rückzuweiſen, wobei eine Perſon verhaftet wurde. Jetzt wollte man, um
ſten iſt; 3 wahrend dem Belagerungszuſtand alle Geiſtlichen in ihre Ge⸗ dieſe zu befreien, das Rathhaus zum zweiten Male zerſtören, wurde aber
meinden zu konfiniren ; Uebertretung dieſes aber als Hochverrath zu ahn⸗ von dem auf die Unruheſtifter äußerſt erbltterten Militär, welches das
den; 4) und 5) Internirung des Biſchofs Marilley von Frankreich; Rathhaus beſetzt hielt, übel empfangen. Der Tumult, an deſſen Spltze
Ruckberufung des paͤpſtlichen Nuntius von Rom durch den Bundesrath | ungefähr 20 erwachſene und 100 halberwachſene Perſonen ſtanden, ers
zu verlangen; 6) die Koſien, welche der Putſch vom 22. Maͤrz verur⸗ reichte nun feine größte Heftigkeit. 21 Unruheſtifter wurden ergriffen, und
ſachte, den Rebellen allein aufzuerlegen ; 7) vollſtaͤndige Ausrüſtung und das Militär ſtand mit ſcharf geladenen Gewehren, die Ankunft von 50
Organiſation der Bürgerwehr; 8) Verlegung der Kapuziner von Wulle reitenden Artilleriſten abwartend . Nach ihrer Ankunft wurden die Stram
in . Kloſter zu Freiburg. Der Staatsrath hat nun beſchloſſen: ad 1 ßen ſogleich gereinigt, was natürlich nicht ohne Blutvergießen geſchah.
und 2 beigepflichtet, 3 zuruckgewieſen, 4 und 5 genehmigt, 6 den kompe⸗ Hierbei nahm auch die reitende Bürgergarde ſehr thätigen Antheil, fo

ulm Gerichten zugewieſen, 7 — 8 dem ö daß um 11 Uhr Nachts die Ruhe wieder hergeſtellt war.
überwieſen. Am 9. iſt der große Rath zuſammengetreten . Die Volksver⸗ ;
treter ſind ſo ziemlich zahlreich eingetroffen. Der Staatsrath verlangt Buntes aus der 3eit.
Gutheißung der getroffenen Anordnungen , 24, 000 Fr. zum Zwecke außer» e Der „Schwaͤbiſche Merkur“ theilt folgenden („Acht ſchwäbiſchen,
ordentlich zu treffender polizeilichen Maßregeln , 3000 Fr. für vollſtaͤndige ſagt das Stuttgarter Volksblatt) Brief des Herrn Th. Klemm aus Lotte

don mit, der als Kunſtſchreiner die Auspackung der würtembergiſchen Aus¬Equipirung und Bewaffnung der Buͤrgerwehr und überdies einen unbe¬
ſchraͤnkten Kredit. — ſtellungsgegenſtaͤnde beſorgt. Heute, den 19. Maͤrz, habe ich erſt mein//
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rechtes Logis bezogen, und bezahle dafür, ſammt Licht und Bedienung ,
— Schilling (36 kr) täglich. Die Leute richten ſich ſehr auf die Aus¬

ſtellung, um Fremde zu beherbergen. Das Leben hier finde ich nicht be¬

ſonders theuer. So kaufte ich zu meiner Einrichtung "2 Pfund Ther um
41 fl. 30 kr., ein Laibchen ſchneeweißes Brot, ſo gut wie Ulmer Brot, um
18 er, e Pfund Butter um 18 kr. und 1 Pfund Zucker um 22 kr.
Zum Frähſtück laſſe ich mir eine große Kanne Ther andrüben , nehme für
Pi. kr. (i,. Penny) Milch dazu und frühſtück: Thee, Butterbrot und
Wurſt. In einem deutſchen Hauſe aß ich ju Mittag Sauerkraut und Ham¬
burger Föckelfltiſch, Kalbsbraten und Salat und noch ein Stück Kaͤſe

zum Nachtiſch, wofür ich einen Schilling bezahlte. Das Fleiſch iſt hier
ſo ſchön und ſchmackhaft, wie man es in Stuttgart gar nicht kennt. Zu
Nacht ſpeiſte ich zwei friſche Häringe, auf meinem Feuer gebraten, und
Thee mit Butterbrot . Man iſt hier gegen mich aͤußerſt artig und gefällig,

„ MDer Pfeilhändler in den Kalmückenſteppen.
Dem Ruſſiſchen nachetzählt von Fr. Sknoril.

vortſetzung .
Kaum war man aber aus den Sätteln, als auch ſchon verworrenes Getöſe

vor dem Haufe erſcholl , und Tullin's Loöwenſtimme Cinlaß begehrte. — Alle
erblaßten, nur Sanguinio, der ſchreckliche Sanguinio, blieb gelaſſen! Schnell
rief er ſeine Knechte zuſammen, befahl ihnen, Waffenſaal und Muſeunm eiligſt
zu räumen, Dies Alles nach der Schmiede zu ſchaffen, und Alles der Flamme
preiszugeben.

„Ihr aber,“ wandte er ſich zu Waſtl und Hella, „flieht durch die hinteren
Höfe nach dem Garten; dort wird Jurka Euch den Gang zeigen, der hinaus zum
Fluſſe führt. Dort harret meiner, bis ich hier meine Geſchäfte v ollen det.“

„Herr!“ rief Jurko, „entlaſſe ſie nicht fo! Drücke fte an Dein Herz! —

Gs it- Helene — — Dein todtgeglaubtes Kind!“
„Vaterl“ rief das Mädchen ſchluchzend, und warf ich zu des Pfeilhandlers

Füßen, der erbleichend zurückwankte, und ſtarr in den Zügen der zu ihm aufe
blickenden Jungfrau die Veſtätigung der fo erfreulichen — für ihn jetzt fo furcht¬
baren Wahrheit ſah.

„Mein Kind? Mein Kind!“ ſagte er dann mit hohlem, ſchmerzlichem
Grabeztone, und es ſchlen ihm das Leben, von dem er ſich losrelßen wollte , noch
einmal theuer zu werden. Doch das Getöſe der Anſtürmenden rtß die zarten Sai¬
ten des Vatergefühles entwei, die eben wieder in feiner Bruſt anklangen .

„Flieh'! Unglückſeliges Kind, flieh'!“ ſchrie er wieder wild und ſich mit

Scheu von der Knienden wendend. „Für Dich iſt kein Heil hier, Dein Vater

ift der Hölle verfallen, von vieſer begehre ihn 1“

„Deinen Segen noch!“ ſlehte Jurko.
„Ich habe keinen Segen für mein verkauftes Kind!“ ſchrie Sanguinio ,

wie raſend nach der Schmiede zuſtürzend .
Pfeile und Steine flogen fetzt in den Hofraum. Jurko zog die Beiden durch

die Höfe dem Garten zu, in dem man bald, beleuchtet von dem ſprühenden Eſſen¬
feuer, den Eingang in die unterirdiſchen Gänge fand. —Von hier aus liberſah
man die ganze Szene des Dramas dieſer verhängnißvollen Nacht.—Im Hinter»

grunde der noch nicht gelbſchte qualmende Stadtbrand, und der von ihm ange¬
glühte Himmel, in dem die Sterne wie Blutstropfen zitterten; dann die ſtille,
Mondenlicht Üübergoſſene Steppe, zur Rechten die glimmenden Feuer des Kal¬
muckenlagers, zur Linken der brauſende Don, wie ein glühender Feutrſtreif
durch das Thal ziehend ; vorn des Pfeilhändlers Haus mit dem feuerſprühenden
Schornſtein und den verworren ankämpfenden, vom Flammenwiderſchein in ihren
Rüſtungen wie glühenden, wilden Geſtalten der Kalmucken, die Tullin von dem

hohen Rücken eines Dromedarg, auf dem der verwundete Rieſe in feinem durch
den Widerſchein glühenden Stahlgewande wie ein gräßlicher Höllengott ſaß, zum
Brechen der Thüren und Erklimmen der Zinnen mit furchtbarer Wuth antrieb.
— Das wirre Pochen, Waffengeklirr und wilde Geſchrel, die dumpfe Donner¬
ſtimme des Ricken , der in gräßlichen Verwünſchungen über Sanguinio ſich aus»

goß, beantwortete das dum) ſe Gethöſe der ſprühenden Eſſe, der ſauſenden Blaſe¬

Staats fonds,Mttien, Anlehenslooſe .
Wiener Börsenbericht vom 17. April 331.

überhaupt ſpricht die Leichtigkeit , mit welcher man hier ſich bewegt und
verkehrt, ſehr an. Geſtern war ich im Ausſtellungspalaſt, wo ein großes
Geſchäͤft auf mich wartet. Die Kiſten mußten geöffnet werden, damit die
Mauthbeamten fe durchſuchen können . In den Kiſten, welche ich bis jetzt
öffnete, war Alles im beſten, unverdorbenen Zaſtande. In dem Ausſtel=
lungbgebaͤude zeigt ſich ein böſer Umſtand : das Glas am Dach ſchwitzt
und ſo tropfen ganze Lachen Waſſer herunter. Wie dieſem Uebelſtande ab
zuhelfen , weiß man noch nicht. Die Arbeiten im Innern ſind noch weit
zurück und erſt die Hälfte iſt angeſtrichen. In dem Speiſeſaal jedoch kann
man bereits ſpeiſen, das Kouvert zu 11½ Schilling. Bekanntſchaften habe
ich bereits einige gemacht , im Park z. B. mit 16 Schreinern von Wien,
welchen noch 40 Mann nachfolgen werden. Sie ſtellen drei oder vier Zim¬
mer vollſtaͤndig ausgerüͤſtet her mit dem ſchönſten Parquetboben. Man

zenilleton.
bäͤlge, der zerplatzenden Tiegel und Flaſchen, von des Pfeilhändlers hölliſchem
Hohngelächter begleitet. Ein ſinnverwirrender Anblick des bis zum Ungeh euren
verirrten Lebens, des rohen Kampfes aller feiner böſen, ſchreckgebärenden Kräfte!

Doch noch war das Mögliche ihrer ſcheußlichen Geburten nicht voll. —
Plbtzlich erſchien oben, hart am tobenden Schornſtein Sangulnio, als wäre er
durch den Schlott auf den Flammen mit heraufgefahren, und in eben dem Augen¬
blicke begann die Eſſe brennende Stücke der Schlangenhäute , Fiſche und aller
Ungeheuer, ſo wie die, mit Luft aufgeſpannten Rachen auszuſpeien, die über
Sanguiniſ's wehendem Lockenhaupte um die Feuerſäule ſchwebten, während er
ſelbſt einen Pfeilbündel in ein mit flüſſigen Flammen gefülltes
Gefäß tauchte, und mit dieſer Feuerruthe vernichtende Blitzfunken auf die Be¬
lagerer ſchleuderte. —Heulend nahmen, von der Pfellenruthe Tropfen getroffen,
bis aufs Mart ver ſengt, Männer und Roſſe die Flucht; andere ſtärzten
ſchmerzblind in den obenerwähnten, vor Sanguinio's Hauſe befindlichen Abgrund;
und dit Wenigen, die Tulkin's Scheltmund zum Stehen bewegen konnte, ſtanden
erſtarrt von der zauberhaften Erſcheinung.

„Ha, Tulkin! furchtbarer Tulkin! wo find Deine Pfeile ?“ ſchrie höͤhnend
Sanguinio, und ſchleuderte Funken gegen den Recken; „willſt Du koſten das
Feuer dee Andronikus 7“

„Hu, Sanguinio!“ rief der riefige Kalmuckenprinz , und legte feinen letzten
Pfeil an; „willſt Du koſten die Frucht vom todten Meere **

Sangulnio aber ſtieß ein fürchterliches Hohnlachen aus und warf einen
Feuerregen hinab über den Schützen, daß diefer gräßlich brüllte und das Dromedat
einen furchtbaren Schrei ausſtieß, feinen Reiter abwarf und in wilden Sprüngen
entfloh in die unheimliche Nacht.—— Wie Tullin ſtürzte , tauchte der Pfeila
händler ſein Bündel wieder ein, um dem Heiden den Todesſegen zu geben.—Da
krachte es mit einem Male donnernd im Bauch der Eſſe, blaue und grüne Flame
men ſchlugen heraus und ein rothgelber Nebel qualmte empor, mit entſetzlicher
Schnelligkeit in der Umgebung ſich ausbreitend.—— Sanguinio wankte, tau¬
melte — wollte ſich retten — aber der tödtliche Hauch des rohen Q ue d=
ſilbergs, veffen eine Flaſche voll in der Höllenglut unten ge ſprung en
war — zerſtörte ſchnell feine Lungen und riß ihn hin ab in die entſetz liche
Glut, in das gräßliche Grab! — — Noch hörte Wafll Sanguinio 's Schmer¬
zenszruf aus der Tiefe des einſtürzenden Schornſteines , noch ſah er Tulkin, nach
Luft ſchnappend , da er ſich aufgerafft unfern des Hauſes, nieder ſtůr zen —
da quoll auch gegen ihn der verderbliche Nebel des Quickſtltzers, und ſtürzte
ihn — jedoch nur betäubt — in die Gallerie die Stufen hinab, an deren Ehre
gange er die ganze fuͤrchterliche Szene mit angeſehen hatte.

(Schluß folgt.)

Yu Folge des Wohlthätigkeits⸗Aufrufes ſind bis jetz

für die ſteben arm en Familien eingegangen: ß ih
Laut letztem Ausweiſe 62 fl. 44 kr. CM. — Von Herrn J. K. 30 kr. A. B. 10 kr.

H. St. 10 fr. S. A. 10 kr. L. Pluol 2 Ay Fear v. Mang 1 fl. Frau v. Bal
ner 20 kr. Patat 12 kr. © 81ſt. 8 aierluth¬

Summa 67 fl. 16 kr.

Frede Devifen Gold.
11 — — — — — —e,. Deld. Waare. Geld. Waart. Geld. Waare Geld. Wa are

mug 17557957/, arab. Anl. | 9774| -— gin Badr. 260
|263 Hmſftardb. 2 Monat is6 ketvornao 2 Monat izgi, = Kais. Münz. Dut. 381, 841. Banlaltien [1262 aeg, . | — | =— Augsburg[fo 3 eren, |3 Monat| iss 1

2 * 35% | 76% Lloyd Mit. | 123] 12.1. BomoNent, | 14 145. Hulareſt 31 2. 8. —
|

— Malland 2 Monat1833| — Mapoleonesd’or ‚10.26e, * 891% ampfſch. | 85% | 554 Rouftant, = T.S. — — WKRailand (Sonante | — — Sonuveratnsb'or 1840

2. Ua u 511/, Rordb. Att. 131%| 131 ſ, Gerz. Io. 15 I i. Frankfurt QWarſeill⸗ * Nonat 1571, — Nuſſ. Imperiale 10.44

5 6. Mailänder 6 | 77 Bind, Loſe 2 211. a.R. 3 Nonaf 1326...— Baris 42 Rena n, , — Friedrichdor 11.2

* 2 — 2 ° J ſ Dambur ona 9 1 j Si A
Lomb. Ech. 104 — (Besen — 8 — Keglev. X. |

J
10 8 A) |
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